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K. Oberamt Nagold.

Hlebersicht
Über die in dm 4 Kateudeijayin , 1891 , 1892,

1893 , 1894
bewilligte « Invalide » «nd Alters Renten

an Personen im Oberauüsbezirk Nagold.

Gemeinden.

Zahl der Personen
welchen

Invaliden- 1 Alters-

Renten

bewilligt worden find.

Gesamtbetrag
der 1891/94 incl.

bewilligten
jährlichen Renten-

Anspruche.

Nagold 13 14 3190 80
Altensteig Stadt 2 8 1165 80
Aliensteig Dorf — — — —

Berhingen 1 — 117 —

Berneck 1 1 226 80
Beuren — 1 106 80
Bö fingen 3 1 462 —

Ebershardt — — — —

Ebhausen 9 4 1509 60
Effringen 1 — 114 —

Egenhausen — — — —

Emmingen — 1 106 80
Enzthal 3 8 1309 80
Ettmannsweller — — — —

Fünfbronn — 1 106 80
Garrweiler — — — —

Gaugen wald — — — —

Güttlingen 3 3 691 20
Hoiterbach 4 2 676 80
Jselshauscn 1 — 120 60
Mindersbach 1 1 228 60
Oberschwandorf 2 1 334 80
Oberthalheim — 2 241 80
Pfrondorf — — — —

Rohrdorf 4 3 790 20
Rothfelden — — — —

Schtetingcn 1 1 227 40
Schönbronn 3 1 484 80
Simwersfeld — 1 135 —

Spielberg 1 1 252 60
Sulz — — — —

Ueberberg — — — —

Unterschwavdorf — — — —

Uvterihalheim — — — —

Walddorf 1 1 229 20
Warth 3 — 344 40
Wenden 1 — 119 40
Wildberg 1 17 2112 60

z« s. 59 73 15405 60

Der Höchst betrag der im Bezirk Nagold
verwilligten jährlichen Jnvaliden - Renten ist
125 Mk. 40 Vf ., der nie d erst e Betrag 112 Mk . 20 Pf.

Der Höchstbetrag der verwilligten Alters¬
renten 191 Mk . 40 Pf ., der niederste Betrag
106 Mk . 80 Pf.

In Vorstehendem find die Wirkungen des
Reichsgesetzes über die Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung für den Oberamtsbeztrk Nagold dargestellt.

Es darf wohl angenommen werden , daß noch
Nicht alle Personen , welche nach dem Gesetz Anspruch
auf den Bezug der Alters - und Jnvaliden -Rente
haben , der Wohlthaten dieses Gesetzes teilhaftig find,
da die Bestimmungen des Gesetzes nicht überall hin¬
reichend bekannt find.

Es ist daher eine Hauptaufgabe der
G emeind eb ehö rden, sich mit den maßgebenden
Bestimmungen des Gesetzes genau vertraut zu
machen , zu erheben , ob nicht in ihren Gemeiden Personen
vorhanden find, welche nach dem Gesetz Anspruch auf
den Bezug der Alters - oder Jnvaliden - Rente haben
«nd solche Personen mit Rat «nd That zu unter¬

stützen, auch für die Ausbreitung der Kenntnis der
Havptgrundsätze des Gesetzes, das für jeden Arbeit¬
geber und Dienstherrn , wie für jeden Lohnarbeiter
«nd Dienstboten wichtig ist, in den Gemeinden immer
wieder Sorge zu tragen.

Eine allgemeine verständliche Darlegung dieser
Bestimmungen , ein Katechismus dieses Gesetzes, mit
einer Me von praktischen Beispielen , ist verfaßt von
Mox Hallbauer, Landgerichtsdirektor in Leipzig.
Preis 60 Pf.

Das Büchlein wird den Gemeindebehörden zur
Anschaffung dringend empfohlen.

Nagold, dl » 8. Febr . 1895.
K. Oberamt.

Vogt.

Ueb ertragen wurde das erledigte Bezirksbauamt Calw
dem Verweser desselben , technischen Expeditor Bauinspektor Bret-

schneider«

Gestorben: Gerichtsnotar Bersteches , Leutkirch ; Säg-
werkbesttzer Barth , Calmbach ; Metzgermeister Bezler , Aalen;
Bäcker Heeß , Schorndorf.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 9 . Febr . Eingegangen ist ein G esetz-

entwurf betr . das Verbot des Sklavenhandels und
Sklavenraubs . Eine Interpellation von Stumm - Man-
teuffel ersucht die verbündeten Regierungen Maßregeln
zu ergreifen , um den durch den Untergang von See¬
schiffen verursachten Verlust an Menschenleben mehr
als es wie bisher gelungen ist , zu verhüten . Abg.
v. Stumm (Reichsp . ) begründet die Interpellation,
kommt auf die Katastrophe der „Elbe " zu sprechen
«nd macht ganz besonders daraus aufmerksam , daß
bei diesem Unglückssall zwei Schottenwände eine Rolle
spielren . Hieraus zieht Redner den Schluß , daß in
der Herstellung desselben eine Reform ergriffen wer¬
den muß . Fürst Hohenlohe erklärt , die verbün¬
deten Regierungen seien nach drei Richtungen hin
thälig gewesen, Sicherstellung der Seetüchtigkeit der
Schiffe , Regelung des internationalen Sec -Straßen-
Rechrs , verbesserte Ausrüstung der Seeschiffe mit
Rettungsapparaten und Booten . Der Reichskanzler
hofft , daß un nächsten Winter alle Schiffahrt treiben¬
den Nationen gemeinsame Vorschriften über das
See Straßen -Recht treffen werden, welche größere
Sicherheit gegen Schiffsunfälle gewähren werden.
Was die Ausrüstung mit Rettungsapparaten und
Booten andelangt , verweist der Kanzler auf die See-
Berufsgenoffenschafi . Die Vorwürfe , welche in der
ausländischen Presse gegen die Besatzung der „ Elbe"
gemacht worden sind, weist Hohenlohe energisch zurück.
Abg . Jcbsen (nat . ltb .) ist der Ansicht, daß das
Schiffswesen eine Beaufsichtigung von Reichswegen
nicht bedarf und glaubt , daß durch Vorschriften sich
Unglücksfälle , wie sie sich bet der „Elbe " zugetragen,
schwer vermeiden lassen. Abg . Singer (Soz .) tritt
den Ausführungen Stumm 's bei, indem er für eine
staatliche Beaufsichtigung plaidiert . Staatssekretär
v. Bötticher erklärt , er erkenne ein Bedürfnis für
die Reichskontrolle nicht an . Die Berufsgenoffen
schaft will sich mit dem Gemanischen Lloyd in Ver¬
bindung setzen, hoffentlich werde dieser Weg zu einer
ausreichenden Kontrolle führen . Sollten sich jedoch
wider Erwarten dann noch Mängel zeigen, so kann
die Regierung immer noch eingreiien . Abg . Lieber
(Zentr . ) gtebt sich mit der Erklärung des Reichs
kanzlers zufrieden , will den Verkehr auf den See
straßen international geregelt wissen und drückt sein
Bedauern aus über das Schicksal der „Elbe . " Staats
sekretär v . Bötticher erklärt , daß internationale
Abmachungen über den Verkehr auf See bestehen.
Redner meint , wenn sich der Kapitän der „ Elbe '' im
umgekehrten Falle wie der der „Crathie " benommen
hätte , so wäre ihm sicher das Schiffspatent entzogen
worden . Nach weiteren Ausführungen der Abgg.
Manteuffel (kons.), Möller (nat .-lib ., Rickert (fr . Ver .) ,
Bebel (Soz .), Stumm (Reichsp .) und Hahn (wild)

wird die Debatte geschloffen. Die Vorlage betr . die
Konsulatsgebühren wird in erster »nd zweiter Lesung
debaltelos angenommen.

* Berlin, 11 . Febr . In dritter Beratung wird
zunächst der Gesetzentwurf betr . die Gebühren bei den
Konsulaten des Reiches unverändert angenommen.
Zweite Beratung des Etats . Dieselbe beginnt mit
dem Etat des Reichstages . Hiezu liegt eine Reso¬
lution Ancker «nd Gen . (srs. Volksp .) vor , wonach
die Abgeordneten künftig Diäten und Reisekosten er¬
halten sollen . Referent Abg . v . Buol (Zentr .) er¬
stattet einen kurzen Bericht . Abg . Richter (srs.
Volksp .) hält die Bezeichnung „ Reichstagsgebäude"
für allein richtig , schon deswegen , um falsche Ein¬
drücke zu vermeiden . Redner glaubt , daß die weitere
Ausschmückung des Hauses unter die Kompetenz des
Reichstags fällt , rügt die mangelhaften Verhältnisse
auf der Journalistentribüne und wünscht hier Abhilfe.
Staatssekretär v. Bötticher will die Ausstattungs-
fragev von der Reichstagsbau - Kommission erledigt
wissen «nd hält nach Ablauf dieser Session eine Un¬
tersuchung aus vorhandene Mängel für nötig . Abg.
Rickert (srs. Ver .) ist der Meinung , daß Anord¬
nungen über Neuerungen der Präsiden ! zu treffen
hat . Den Journalisten giebt Redner den Rat , sich mit

ihren Wünschen vertrauensvoll an den Präsidenten
zu wenden . Abg. Singer (Soz .) wünscht aus¬
reichende Räume für die Portiers des Hauses , An¬
stellung von mehr Beamten mit höheren Gehältern
sowie die Honorierung der Kellner in den Restau¬
rationsräumen . Abg . Pach nicke (srs . Ver .) ver¬
langt ein Generalregifter über die Verhandlungen der
Bauko wmisston . Abg . v. Manteuffel (kons.)
teilt mit , daß Herr v. Ploetz in der letzten Woche in
der Waschtoilette einen Brief des Herrn v . Groeben-
Arnstein liegen ließ , welcher kurz darauf in der so¬
zialistischen „ Leipziger Volksztg . " abgedruckt wurde.
Redner hält einen Diebstahl für vorliegend und bittet
den Abg . Dr . Schönlavk um Auskunft . Abg . Dr.
Schönlank (Soz .) erklärt , daß der Redaktion
während seiner Abwesenheit eine Abschrift dieses
Briefes anonym zuging ; weder der Redaktion noch ihm
sei der Schreiber bekannt . Nach weiteren Wünschen
der Abgg . Meyer - Halle (fr . Ver .) und Werner
(Antis .) betr . Abhilfe von Uebelständen wird das Ka>
pirel bewilligt . Beratung der Resolution Ancker und
Genossen. Avg . Richter (srs. Volksp .) befürwortet
die Annahme unter anderem auch, weil hierdurch der
wiederholten Beschlußunfähigkett vorgedeugt werde.
Abg . Holläuffer (kons.) erklärt sich ebenfalls zur
Gewährung von Diäten . Im gleichen Sinne sprechen
sich die Abgg . Kröber ( südd . Volksp .), Lieber
(Zentr .) undFörster (Antis .) aus . Nachdem Graf
Ltmburg - Stirum (kons.) seine Bedenken, ge¬
äußert hat , erfolgt die Annahme der Resolution
Äiick .r gegen die Stimmen der beiden konservativen
Parteien und eines Teiles der NationaMberalen.
Die übrigen Titel werden bewilligt . Es folgt der
Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei . Abg.
Siegle (nat . -lib .) verlangt von der Regierung Aus¬
kunft über die Grundeigentums Verhältnisse der deut¬
schen Kolonisten in Syrien . Staatssekretär v. M a r-
schall schildert d e türkischen Grundeigentums Ver¬
hältnisse und erklärt , daß die Regierung alles lhun
werde , um den deutschen Kolonisten zu ihrem Recht
zu verhelfen . Abg . Molkenbuhr (Soz .) will
wissen, wie es mit den Arb - tten der Kommission kür
die Arbetterstattsttk stehe. Staatssekretär v. Böt¬
ticher antwortet , daß die Kommission nicht unihätig
war , inzwischen vielmehr die Arbeiten gefördert habe
»nd daß der Gesetzentwurf sich gegenwärtig in der
Ausarbeitung befinde. Abg . Richter (srs. Volksp .)
macht einige Bemerkungen üöer die garantierte Gegen¬
zeichnung des Reichskanzlers bei kaiserlichen Erlassen
und kommt auf die Erlaffe von 1890 (Arbeiters chutz)
«nd den Fall Natzmer zu sprechen. Fürst Hohen¬
lohe erklärt , zur Zeit noch nicht Reichskanzler ge-



wesen zu sein und bemerkt zu dem Fall Natzmer,

daß eine Anstellung nicht erfolgt sei. Da sich der

Abg . Richter mit dieser Auskunft nicht einverstanden
erklärt , entsteht zwischen ihm » nd dem Staatssekretär

v . Bötticher eine längere Auseinandersetzung , in deren

Verfolg Richter das Fehlen der Gegenzeichnung als

einen Verfaffungsbruch bezeichnet. An derselbe » De¬

batte beteiligen sich noch Stumm «nd Manteuffel.

Abg . Hasse (nat .-lib .) bringt einen Vorfall in San-

Salvador zur Sprache , bet welchem ein Deutscher

nicht genügend Schutz gefunden habe . Staatssekretär

v. Marschall erklärt , die betr . Persönlichkeit habe

sich politische Umtriebe zu Schulden kommen lasten.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird der Rest

des Kapitels „Reichskanzlei " genehmigt und die Wetter¬

beratung auf morgen 1 Uhr vertagt . Außerdem:
Etat der Post und Telegraphenverwaltung.

Laudesaachrichtm.
X. Alten steig. 13 . Febr . Die gegenwärtige

kalte Jahreszeit gtebt gar viel Gelegenheit , daß der

Mensch das hohe, göttliche Gut der Barmherzigkeit
im Menschenleben und gegen die Tierwelt ausüben

kann . An Anforderungen hiezu fehlts auch nicht.
Wir glauben nicht, daß immer bewußte Unbarmherzig
keit oder gar Rohheit , sondern oft mehr Unwissenheit
die Ursache ist, wenn doch gar manche Tiere in gegen¬

wärtiger Zeit oft unsäglich durch die Schuld des

Menschen zu leiden haben . So beobachtete ich, wie

zwei Pferde bei etwa 12 Grad Kälte im Freien ge¬
füttert und dann ohne weiteres wieder aufgezäumt
wurden . Welcher Schmerz und Jammer dadurch den

Tieren bereitet wurde , kann nur der beurteilen , der

selbst einmal es probiert und ein Stück Eisen , das

längere Zeit einer ähnlichen Kälte ausgesetzt war , an
die eigene Zunge bringt . Die empfindliche Haut
bleibt thastächlich am Eisen hängen und jede spätere

Berührung durch Nahrung — oder im gegebenen
Fall — durch den Zaum verursacht unbeschreibliche
Schmerzen . Das Tier kann nicht mit Schmerzen
klagen . Aber empfinden muß — » nd seufzen kanns

auch und um Rache schreien über seine Peiniger!
Deshalb richten wir heute die Bitte an alle Pferde-
befitzer , daß sie doch das Zaumgeschirr in der kalten

Jahreszeit stets im warmen Stall aufbewahren und
dann , wenn durch vorübergehendes Ablegen ein hoch¬

gradiges Erkälten desselben eintreten mußte , dasselbe
vor dem Anlegen in heißem Master wiedererwärmen

möchten. — Auch das Stchenlasten der Tiere auf
der Straße sollte ein wahrhaft guter Mensch bei der

jetzigen Temperatur auf das allernotwendigste be¬

schränken. Empörend ist es geradezu , wenn man —

wie Schreiber dss . — die Fuhrleute in der warmen

Kneipe vergnügt beim Schoppen fitzen steht, während
ihre Tiere draußen vor Kälte zittern . Das stumme
Tier sollte vor allen Dingen gepflegt werden.

* Der seit 8 Tagen vermißte Lehrling Nudtng
von Nagold, welcher seiner Mutier ca. 30 000 Mk.

stahl und entfloh , wurde in Antwerpen verhaftet.
* Calw, 12 . Febr . Ein überaus heftiger Wahl

kampf durchtobt unfern Bezirk . Adlerwirt Dingler
ist nun ebenfalls an die Oeffentltchkett getreten » nd

hält Wahlversammlungen ab , in denen seine Beglei¬
ter das demokratische Programm erläutern . Die

Schuw und Süyne.
Roman von Klara Brand rupp.

(Fortsetzung .)

„Habt Ihr Mister Brigth gesehen ?" fragte er sie.

„Auch du glaubst , daß er es ist ?" fragte Lena.

„ Hedda sagt , eine große Aehnlichkeit täusche uns , und

ich glaube es auch. Er schritt ja an uns vorüber
wie ein Fremder , trotzdem er uns scharf andlickte .

"

Herr von Normann schüttelte leise den Kopf ; er
erhob sich aber , um seine Töchter in den nächsten
Saal zu begleiten , aus welchem heiteres Gespräch
herübertönte . Beim Eintreten sahen sie eine Gruppe
von Damen «nd Herren um ein Kunstwerk stehen,
unter ihnen den für Mister Brigth gehaltenen Frem
den , der sich mit einem alten Herrn lebhaft unier-
HM . Sie sprachen italienisch , und auch der Ton
der Stimme war der ihres Freundes , ja sogar die
Angewohnheit , seine Rede dann und wann mit einer
leichten, graziösen Handbewegung zu begleiten , hatte
er mit Mister Brigth gemeinsam.

Dennoch wurde Hedda immer sicherer in ihrer
Behauptung , daß er es nicht fei, während Herr von
Normann meinte , eine solche frappante Aehnlichkeit
in der Gestatt , den Zügen , ja den Bewegungen , könne
es zwischen zwei Menschen nicht geben, es müsse
Mister Brtght sein, und er müsse die Wahrheit zu
ergründen suchen.

Hierzu ward ihm die beste Gelegenheit geboten,
da der alte Herr , mit dem der Betreffende sprach,
der Marchese Leoni , ein guter Bekannter von ihm war.

deutsche Partei ist auch nicht müßig und so wird der

Bezirk nach allen Richtungen bearbeitet . Zur Unter¬

stützung von Dingler ist Konrad Haußmann hieher
berufen , welcher am Mittwoch abend in hiesiger
Stadt sprechen wird . Ebenso agitiert ein Stuttgarter
Tabakhändler für Dingler , indem er den Wählern
die Verteuerung der Pfeife des armen Mannes vor¬

spiegelt , wenn Haffner gewählt werde , obwohl diese
Sache ja den Reichstag angeht . Ueber den Ausfall
der Stichwahl läßt sich noch nichts Sicheres sagen;
es kommt auf die Stimmen der bäuerlichen Bevölke¬

rung an , in der Stadt Calw hat Haffner sehr

günstige Aussichten.
* F reud enstadt, 10 . Febr . Am Samstag

nacht ist in Cresbach das Wohn - und Oekonomie-

gebäude des dortigen Amtsdieners bis auf den Grund

niedergebrannt . Die Entstehungsursache ist noch un¬
bekannt . Der Gebäude - und Mobiliarschaden ist ziem¬
lich hoch. Der Abgebrannte ist versichert.

* Neuenbürg, 10 . Febr . Der Protest gegen
die Wahl Commerells wurde vom Oberamt , das

sich als nicht zuständig erklärte , zurückgegeben. Die

Gegner Commerells werden sich jetzt an die Abgeord¬
netenkammer wenden.

* Tübingen. 6 . Febr . (Strafkammer .) Wegen
Gefährdung des Eisenbahntransports hatte sich vor
der Strafkammer zu verantworten der Schneider¬
geselle Johann David Schwetkert von Freudenstadt.
Er hat , wie durch Zeugen erwiesen ist und wie er

nicht bestreiten kann , am Neujahrstag d. I . auf der

Markung Ebhausen auf dem linksseitigen Schienea-

strang der Bahnlinie Nagold -Wenstetg an 2 Stellen
in einer Länge von 6 «nd 1 Meter in Schnee ge¬
ballte Schottersteine aufgesetzt , wodurch der Eisen¬
bahntransport in Gefahr kam. Schweickert will bei

seinem Beginnen nicht daran gedacht haben , daß dem

Eisenbahntransport Gefahr drohe . Nur seinem jugend¬
lichen Alter von 17 Jahren hatte er es zu verdanken,
daß er mit einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten
davon kam.

* Stuttgart, 13 . Febr . Am Samstag nach¬
mittag fand die Ausgrabung der Leiche des im

Juli vorigen Jahres ermordeten Dienstknechts Jo¬
hannes Haas von Schlechtbach in Anwesenheit des
Staatsanwalts Herschner , des Oberamtsrichters Klein
und des Stadtdirektionsarzt Dr . Köstlin statt . Die

Leiche wurde in einem mehrere Minuten vom Kochen¬
hofe entfernten Steinbruch unter einer kaum 1 Schuh
dichten Ecd - und Steinschicht liegend aufgefunden.
Bei einer näheren Besichtigung ergab sich, daß dem
Ermordeten das Schädeldach Angeschlagen worden
war . Damit hat das von Martin Mauth abgelegte
Geständnis seine volle Bestätigung erfahren.

* Aus allen Gegenden Deutschlands, nament¬

lich aus dem Osten , liegen Nachrichten über Kälte
und große Schneefälle vor . Bei Mainz , Bingen
u. s. w. ist der Rhein übecfcoren und kann überschritten
werden . Auch auf dem Unterrhetn ist das Eis dis

Emmerich zum Stehen gekommen. — In Frankreich
und England hat die große Kälte mehrere Menschen¬
opfer gefordert . Das Kattekat ist mit Eis bedeckt,
der große Belt kann von Dampfschiffen nur mit

größter Mühe befahren werden . Ein von Hanggö
nach Stockholm abgegaugener Passagieraampser ist

Die Blicke des jungen Mannes folgten den jungen
Damen wieder voller Bewunderung ; der Marchese,
dies bemerkend , drohte lächelnd mit dem Finger:

„Ei , et, junger Freund , wahren Sie Ihr Herz,
das sind zwei schöne Wesen ! Und wie ich sehe , sind
es Verwandte meines alten Freundes , des Herrn
von Normann ; wenn Sie wünschen, stelle ich Sie vor ."

„Sie find sehr gütig , Marchese , ich nehme Ihr
Anerbieten mit Freuden an . " Und da die anderen

Personen der Gruppe bereits wettergegangen waren,

nahm der alte Herr den Arm des jungen Fremden
und führte ihn Herrn von Normann und seinen
Töchtern zu . Hedda hatte sich etwas zurückgezogen,
als habe sie kein Interesse an der Sache ; aber Lena
erwartete das Herantreten der Herren neben dem
Vater mit aufmerksamen Blicken . Nachdem Gruß
und Händedruck zwischen den schon Bekannten ge¬
wechselt waren , sagte der Marchese , seine Hand aus
die Schulter des jungen Fremden legend:

„ Ich nehme d e Gelegenheit wahr , lieber Freund,
Ihnen Herrn Eduard Block vorzustellen , der vor kur¬

zem lein Examen als königlicher Baumeister in Ber¬
lin bestanden hat und nun die kurze Zeit seiner Frei'
heit, ehe ihn der Staat fesselt, benutzt, um in Italien
eifrig Bau - und Kunstwerke zu studieren . Die lebenden
Kunstwerke sind ihm aber die angenehmsten , darum

möchte ich ihn auch gern den Damen vorstellen , wahr¬
scheinlich deine Töchter , alter Freund ? "

Herr von Normann stellte nun seinerseits Toch¬
ter und Nichte vor , und nachdem alle noch einen kleinen

Rundgang durch die Säle gemacht , trennte man sich.

noch nicht an seinem Bestimmungsort angekommen,
und man befürchtet , daß er im EiS stecken geblieben
ist . — Auch aus allen Teilen Amerikas liege » Be¬

richte vor über heftige Kälte «nd Schneestürme . Viele

Menschen sind erfroren . In Florida find alle Frucht¬
kulturen vernichtet ; dieser Schaden beläuft sich auf
mehrere Millionen Dollars . Im äußersten Westen
flüchtet sich das Wild aus den Wäldern und sucht
Schutz bet den menschlichen Wohnungen ; ganze
Rudel Wölfe zeigen sich.

* Stuttgart, 11 . Febr . Laut königlicher Ver¬

ordnung wird die Ständeversammlung auf Mittwoch
den 20 . Februar 1895 zur Eröffnung des neuen

Landtags einberufen . Die Mitglieder der beiden
Kammern haben sich am Dienstag , den 10 . Februar
in Stuttgart einzufinden und bet dem ständischen
Ausschuß zu legitimieren.

(Wahlhochgenuß .) Der 14 . Wahlkreis
kommt in die beneidenswerte Lage , eine neue Äetchs-

tagswahl vornehmen zu dürfen , nachdem die Wahl
des Abg . Bantleon vom Reichstage für ungültig er¬
klärt wurde . Bantleon hatte 9 Stimmen über die

absolute Mehrheit . Die Ungiltigkeitserklärung erfolgte
weil in Geislingen die sozialdemokratischen Zettelver¬
teiler verhaftet und dadurch die Sozialdemokraten
in ihrem Wahlrecht beschränkt worden waren . — Das
kommt davon ! Der 14 . Wahlkreis , resp . die Bezirke
desselben (Ulm -Amt . Geislingen , Heidenheim ), gehören
auch zu denen , in welchen Stichwahlen für den Land¬

tag vorzanehmen sind. In dem Zeitraum von IVs

Jahren haben also die dortigen Wähler 4mal das

Vergnügen , den Wahlkampf zu kosten und an die

Wahlurne treten zu dürfen.
* Mergentheim, 10 . Febr . Kameralamts-

asfistent P . Reichert in Wangen i. A . , von hier ge¬
bürtig , ist von der Reichsregierung an das Zollamt
in Kamerun mit einem Gehalte von 5000 M . be¬

rufen worden . Er wird diese Stelle im Frühjahr
d . I . antreten.

* Vom Fränkischen, 10 . Febr . Bei dem

Dorfe Brand wurde auf einem Acker ein ziemlich
bedeutendes Erdfarbenlager aufgesunden . Die Roh¬

produkte haben Aehnlichkeit mit Goldocker ; bereits

find Mahlversuche im Gange . In unserer ohnehin
nicht gesegneten Gegend wäre eine ergiebige Ein¬

nahmequelle für unsere Bewohner freudtgst zu begrüßen.
* (Eine seltsame Kur .) In dem Weiler K.

Schulth . W . hatte ein Bauer eia kraakes , scheinbar
dem Verenden nahes Mutterschwein mit 12 Jungen.
Als der zum Abschlachten bestellte Metzger dem Tiere

schon 2 heftige H ede mit seinem Beile auf den Kopf

versetzt hatte , stand dasselbe ohne jede Verletzung auf
und sprang in seinen Stall zurück. Seitdem ist das

Tier wieder munter und gesund, hat wieder aus¬

genommen und wird seinem Herrn nach 16 Wochen
kleine Schweinlein bringen . Merkwürdig aber wahr!

* (Verschiedenes .) Eine heitere Szene spielte
sich vergangene Woche auf dem Stuttgarter
Markte ab. Ein Herr kaufte bei verschiedenen Händ¬
lerinnen Gemüse , Butter und Eier . Beim Einkauf

letzterer wollte er sich überzeugen , ob die Eier auch

frisch seien , schlug einige auf und zum großen Er¬

staunen der Händlerin «nd des Publikums , welches
sich in der Nähe befand , war im ersten Ei ein Ka-
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Es war , als sei Lena sowohl als ihrem Vater
ein Stein vom Herzen gefallen . Herr Esuard Block,
der in Berlin studiert und sein Baumeister - Examen
gemacht hatte , konnte unmöglich identisch sein mit

Mister Brigyl aus Brasilien , und trotz Heddas be¬

stimmter Versicherung : „Er ist nicht Mister Bright !"

hatte dennoch ein leiser Zweifel ihr Herz bewegt.
Die Bekanntschaft der jungen Leute knüpfte sich

bald fester, als dem Baumeister Eintritt in Herrn
von Normanns Haus gestattet ward , und wie Lena

Heddas Vertraute in London gewesen, so wurden ihr
jetzt die Herzensgeheimntffe der Freundin offenbart.
Der Baumeister machte bald kein Geheimnis aus

seiner Neigung für Lena und erwartete nur den gün¬
stigen Augenblick zur Aussprache seiner Wünsche und

Hoffnungen , als ein Befehl des Ministers ihn zu
unverzüglicher Abreise nötig e, d :e chm nur dadurch
erleichtert ward , daß auch die Familie Normann

nach Berlin zu gehen beschlossen hatte , um dort längeren
Aufenthalt zu nehmen.

Trotz der dem jungen Baumeister in Berlin

übertragenen Pflichten fand er doch ab und zu Zeit,
kleine Ausflüge nach Schlesien zu unternehmen , wohin
sich sein früherer Erzieher und Lehrer , der Pastor
Z . zurückgezogen hatte , nachdem er in den Ruhestand
getreten war . Er war dem Herrn als noch nicht
siebenjähriger , schwächlicher Knabe übergeben worden

zur Pflege und Erziehung . Treu unv mit voller Hin¬
gabe an seine Aufgabe hatte er seine Pflicht ge-
than , und »bald ward ihm die Freude , den kleinen

Schwächling nicht nur körperlich gedeihen zu sehen,
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narienvogel , im zweiten ein 10 - und im dritten ein
20 Markstück. Die Händlerin gab nun um keinen
Preis mehr Eier ab, sondern packte ihren Korb zu¬
sammen und ging in eine nahegelegene Wirtschaft,
wo sie beinahe sämtliche Eier aufschlug . Aber welche
Enttäuschung ! Es ließ sich kein Geldstück mehr
blicken, der Herr , der durch Zufall dahin kam, ent¬
schädigte die Frau , indem er ihr die Eier , die auf¬
geschlagen waren , bezahlte . Es war der Zauber¬
künstler Leich, der dadurch bewiesen, daß er wirklich
ein Künstler ist . — In Göppingen fiel ein Kind
in den Mühlkanal . Ein gerade vorübergehender
Herr sprang dem Kinde nach und entriß es dem
» affen Element , sonst wäre es unfehlbar ertrunken.
— Auf der zur Gemeinde Waldenburg gehörigen
K. Hofdomäne Hohebuch ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall . Der dortige Verwalter Waldraff von
Jsny lauerte auf einen Fuchs , der schon einige Pfauen
auf dem Hof geholt hatte . Als er solchen durch
eine Hecke verfolgte , blieb er mit dem Gewehr hän¬
gen , wobei dasselbe sich entlud und W . so unglücklich
in den Hals und Kopf traf , daß er tot auf dem
Platze blieb . Die Teilnahme mit dem braven und
tüchtigen erst 26 Jahre alten Mann , sowie mit dessen
schwerheimgesuchten Eltern ist allgemein . — In
U l m glitt ein Kaufmann auf der Treppe eines Hau¬
ses aus und stürzte so unglücklich hinunter , daß er
schwer verletzt in seine Wohnung verbracht werden
mußte , wo er bald darauf starb.
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* (Eine nette Braut .) Ein heiratslustiger
Wirtschaftsbesttzer in Bühl (Baden ) lernte eine dort
in Dienst stehende hübsche Schwarzwälderin von Hut¬
neck kennen. Er , der glückliche Bräutigam , reiste
nun mit seinen Verwandten zur Hochzeit, aber zum
Schrecken des Bräutigams erschien keine Braut.
Diese hatte sich mit einer Geldsumme von 4000 Mk . ,
die ihr von ihrem Bräutigam eingehändigt worden
war , zu dem Zwecke, eine anständige Aussteuer zu
beschaffen, von einem Schöneren entführen lassen,
ziemlich weit fort von der Schwarzwaldheimat.

* Würzdurg, 11 . Febr . Einem unverbürgten
Gerüchte zufolge soll ein kürzlich hier verstorbener
Bürger auf dem Totenbette gestanden haben , daß er
vor 22 Jahren den Holzhänvler Mois am Schlacht¬
haus ermordet , die Lerche in den Main geworfen und
vorher beraubt habe.

* Berlin, 9 . Febr . Der Kaiser soll, wie an
der heutigen Börse erzählt wurde , in seinem gestrigen
Vortrage erwähnt haben , Krupp habe sich erboten,
falls die bevorstehende Marine - Vorlage bewilligt
werde , das Material zu den neu zu bauenden Kriegs¬
schiffen zum Selbstkostenpreis zu liefern.

* Berlin, 10 . Febr . In einer Anarchisten¬
versammlung wurde gestern der Tischler Schlächter
verhaftet und sofort adgeführt , als er sagte : Fried¬
lich oder durch List werde die Umgestaltung schwerlich
geben ; daher werde man den Kampf aufnehmen
müssen.

* Auf einem Berliner Standesamt wurde in
diesen Tagen der Tod eines Mannes gemeldet , der
recht und schlecht den Namen „Schweinigel " führte.
Nach Ausweis des Adreß - Kalenders findet sich sonst
in Berlin ein „Schweinigel " nicht mehr.
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sondern auch ein begabtes , talentvolles Kmo in
ihm zu finden , das schnell seinen Weg durch die
Klassen machte und mit einem glänzenden Exa¬
men sein Studium des Baufaches beschloß.

Als er, heranwachsend , seinen Lehrer ab und zu
nach seinen Eltern und sonstigen Angehörigen fragte,
sagte ihm dieser, daß , soviel er wisse, seine Eltern
tot seien, ihm aber ein kleines Vermögen hinterlassen
hätten , von dem er erzogen sei und dessen Rest ihm
an seinem fünfundzwanztgsten Geburtstage ausge¬
händigt werden solle. Od sich hierbei vielleicht der
Verwandte , der ihn zu ihm gebracht habe , werde zu
erkennen geben, wisse er nicht, sowie er über wettere
ihn betreffende Verhältnisse nie etwas erfahren habe.

Mit diesen Aussagen hatte Eduard Block sich
begnügen müssen und sich auch damit beruhigt . Die
Zinsen seines kleinen Kapitals hatten ja stets für
seine einfachen Bedürfnisse genügt , und jetzt war
seine Laufbahn fürs Leben gesichert. Seit seiner
Rückkehr aus Italien quälten ihn aber die Gedanken
über das Geheimnis seiner Herkunft stets . Die
Sache lag jetzi anders als früher . Er liebte ein
Mädchen aus einer Fannlie , welche die höchsten An¬
sprüche an den Mann , dem sie ihr Kind zu eigen
gab , stellen konnte . Jetzt mußte er klar und be¬
stimmt beweisen können , welches seine Abstammung
sei. Deshalb beschloß er, seinen früheren Erzieher
nochmals aufzusuchen und ernst mit ihm zu reden,
am volle Klarheit tn die Sache zu bringen . Alles,
was er jedoch erfuhr , war , daß der alte Mann,
welcher ihn als Kiud überbracht , sich Kennedy ge-

* Erzeugt Deutschland sein Brotge¬
treide? Diese Frage ist, wie Edmund Klapper tu
dem nächsten Hefte von Frühlings landwirtschaft¬
licher Zeitung nachweist , für die letzten Jahre zu be¬
jahen . Nach dem „statistischen Jahrbuche für das
deutsche Reich" betrug:

Ernte Einfuhr disponibel für
im den Verkehr:

3jähr . Durchschnitt 1880/82 79 11 90Mill .D .-Zt.
„ „ 1883/85 81 14 95 „ „
„ „ 1886/88 86 10 96 . „
„ „ 1889/91 78 16 94 „ „

Durchschnitt der
12 Jahre 1880/91 81 13 94Mill .D .-Zt.

DagegenDurchsch . 1892/94102 15 117Mtll .D . -Zt.
Die Jnlandsernte überstieg also in den letzten

3 Jahren den Inlandsbedarf und den Jnlandsoer-
brauch . Es ist also nicht wahr , daß die deutsche
Landwirtschaft das Ernährungsbedürfnis der Nation
nicht voll zu befriedigen vermöge , und eS ist ebenso
unwahr , daß der freie Handel nur nach Bedürfnis
einführe ; denn er hat über das Bedürfnis hinaus
Getcetdemaffen nach Deutschland geworfen , obwohl
unsere Ernte den Bedarf vollauf , ja überreich deckte.

Durch diese das Bedürfnis weit überschreitende Ein¬

fuhr hat er das deutsche Brotgetreide unverkäuflich ge¬
macht.

* Berlin, 11 . Februar . Wie die „National-

Zeitung " erfährt , sind von dem Postdampfer „Elbe"
bisher im ganzen 5 Postsäcke an die Küste gespült
und der deutschen Reichspost übergeben . Darunter
befindet sich ein erheblicher Teil von Wertsendungen.

* Ein schönes Beispiel seelsorgertscher Milde bot
ein Geistlicher vor dem Berliner Schöffengericht.
Acht 12 bis 14jährige Schuljungen aus Tegel
hatten sich wegen Störung des Gottesdienstes zu ver¬
antworten . Die Jungen hatten eines Sonntags tn
der Kirche in schlimmster Weise Störungen verursacht;
sie hatten gelacht , laut gesprochen, sich gestoßen , ge¬
grunzt , einander Profit ec . zugerufen , so daß tat¬
sächlich der Gottesdienst bis zur Wiederherstellung
der Ordnung unterbrochen werden mußte . Der Amts¬
anwalt wollte diese Rüpelei mit Gefängnis geahndet
wissen und der Gerichtshof hatte ersichtlich Neigung
dazu , da trat aber der als Zeuge geladene Pastor
Süttkuß vor und sagte : „ Ich bitte Sie , metne Her¬
ren , machen Sie die Knaben nicht für ihr ganzes
Leben lang unglücklich. Ste können mir glauben,
daß ich mich am meisten verletzt fühlen mußte . Ich
war schwer erbitten und schmerzlich berührt , daß der¬
artiges in meiner Gemeinde Vorkommen konnte und
doch bitte ich inständig , schicken Sie die Knaben nicht
ins Gefängnis , lasten Sie es bet einem Verweise be¬
wenden ! " Diese Bitte fand Gehör und jeder der
Jungen erhieit einen Verweis.

* Wilhelmshaven, 9. Febr . Die Witwe
des auf dem Lloyddampfer „Elbe " verunglückten
Fabrikanten Schüll aus Düren hat die Versicherungs¬
summe von 100 000 Mk . den Hinterbliebenen der
übrigen Verunglückten überwiesen.

* In der Stadt Essen, wo bekanntlich die Krupp¬
schen Kanonen verfertigt werden , herrscht große Ar¬
mut , aber auch großer Wohlthättgketlsstan , was daraus

nannr habe , was auf schottisch; A -stammung htn-
w .es , daß das Geld ihm vom Bankier S . in Ber¬
lin stets pünktlich aasgezahlt sei und Briefe und
Mitteilungen gleichfalls nur durch dessen Hände ge¬
gangen seien. Vielleicht , hatte der alte Herr ge¬
meint , könne ihm der Bankier näheres sagen.

Nach Berlin zurückgekehrt, suchte Eduard den
Bankier auf und überbrachte demselben ein Schreiben
seines alten Erziehers , in welchem dieser ihn bat,
dem Ueberbringer , dem Baumeister Eduard Block,
seinem früheren Zögltnge , doch alles mttzuteilen,
was er über dessen Verhältnisse irgend wisse, und

ihm zur Feststellung seiner Herkunft behilflich zu sein.
Der Bankier konnte ihm aber auch nur Mit¬

teilen , daß ein Mister Kennedy von Zeit zu Zeit
Summen Geldes bet ihm doponiert habe , die an
Herrn Pastor Z . abzuführen er beauftragt gewesen,
w :>s auch in halbjährlichen Raren geschehen sei.
Diese Summen seien zur Erziehung eines Kindes,
Eduard Block, beitimmr gewesen, weiteres wisse er
nicht darüber . Heber die Korrespondenz befragt,
konnte er nur hinzu ngsn , daß er ab und zu Briefe
aus London und Parts erhalten habe , seine Sen¬

dungen aber stets an eine Frau Blanc in Paris ge¬
gangen seien ; doch sei der letzte von ihm vor meh¬
reren Jahren adzesendeter Brief als unbestellbar
zurückgekommm , und sei die Sache ihm ganz aus
dem Gedächn sse geschaiunden , als einen Tag vor
Eduards Geburtstag , dem verheißenen fünfuadzwan-
ztgsteu, dte Summe von 7000 Pfund ihm aus Lon¬
don übersendet sei, als Rest des Vermögens voa

ersichtlich sein mag , daß am 6. d . Ms . an 1000

Familien je 2 Zentner Kohlen verteilt wurden . Auch
für dte Arbeirslosen , deren es nicht wenige sind, ist
gesorgt worden , da dieselben für städtische Arbeiten
verwandt werden . Dieses schöne Beispiel verdient
Nachahmung.

AnslälldischeS.
' Rom, 10 . Febr . Dte „Tribuns " hält die

Nachricht von der Verlobung des Kronprinzen von
Italien mit der Tochter des Prinzen von Wales,
der Prinzessin Maud , aufrecht . Die lange Anwesen¬
heit des Kardinals Vaugham Hierselbst bezwecke den
Uebertrttt der Prinzessin zur katholischen Kirche vor-
zubereiteu . Die Hochzeit würde am 20 . September
erfolgen.

* Rom, 12 . Febr . Nach Privatmeldungen aus
Aeerra (Provinz Caserta ) fanden daselbst ernste
Ruhestörungen wegen der auf den Hanf aufgelegten
Steuer statt . Menschenmaffen , welche mit Keulea-
stöcken bewaffnet waren , zertrümmerten die Straßen¬
laternen , schlugen dte Posten vor de« Steuerhause
nieder und drangen in das Zentralbureau des
Steuerbeamten ein , wo ste den Geldschrank aus¬
raubten . Darauf wurde der Vizesteueragent über¬
fallen und seines Portefeuilles sowie seiner Uhr be¬
raubt . Alsdann setzte die Menge das Zentralbureau
in Brand , plünderte die Bürgermeisterei und ver¬
brannte dte Stadtbibliothek . Nachdem ein Versuch,
das Gefängnis zu stürmen , mißglückt war , richtete
die ausgeregte Menge an dessen Thoren durch Stein,
würfe schwere Beschädigungen an . Das aus Nola
herbeigeholte Militär stellte die Ruhe wieder her.

* Parts, 12 . Febr . Die Nachricht von dem
Einlaufen der Gascogne wurde bei der Compagnie
transatlautique gestern nacht 12 Uhr gemeldet . Hier¬
nach find die Passagiere gestern abend 7 Uhr ans
Land gegangen . Der Hauptmast und dte Schraube
sind während des heftigen Sturmes gebrochen. Dte
vom Kapitän angeordueten Notsignale wurden wegen
des Nebels von anderen Schiffen nicht wahrgenommen.
Von Paris wurde die glückliche Ankunft des Schiffes
in Nero -Jork sofort nach allen Departements weiter-
gegeben.

* Parts, 12 . Febr . Dte hiesige Ausgabe des

„New -Iork Herald " veröffentlicht ein Berliner Tele¬
gramm , wonach Kaiser Wilhelm die französisch : Re¬
gierung zur Eröffnung des Nord Ostsee- Kanals ein-
laden wird.

* Marseille, 8 . Febr . Mit dem aus China
angekommenen Postüamvfer traf der außerordentliche
chinesische Gesandte Quang Tech Thannz ein mit
dem Aufträge , eine Vermittelung in Paris . Berlin,
Wien und Petersburg nachzusuchen, um den Krieg
mit Japan zu beendigen.

B« arttwort!icher Redakteur : W. Rieker. Mensteig.

Henneberg - Leid e
— nur acht , wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz,
weiß und farbig , von 60 Pf . bis Mk. 18 .65 p . Meter — glatt,
gestreift, karriert , gemustert, Damaste rc . (ca. 240 versch . Qual,
und 2000 versch. Farben . Dessins rc.) xorto - u . gtsusvkrsi ins
Ll »ns . Muster umgehend.
Seiderr -Aavrik H . Keuneöerg ( k. u. k. Hofl .) Zürich.

Eduard Block, die er auch dem Prediger Z . über¬
sendet habe und die ihm ja wohl auch zugegangen
sein würde . Er meinte , dies alles weise darauf hin,
daß Mister Kennedy in England lebe und die Sen¬
dungen über Paris wohl nur als Ablenkung von
seiner Person gebraucht hätte.

Bon diesen Ergebnissen seiner Forschungen konnte
der junge Baumeister nicht befriedigt sein ; er war
nur den kleinen Schritt vorwärts gekommen , den
Namen desjenigen zu wissen, der die Geldsendungen
gemacht uud ihn dem Prediger zugeführt hrtre , dem
gegenüber er sich als Großvater des Knaben bezeich¬
net hatte . War Mister Kennedy nun wirklich sein
Großvater , sagte sich Eduard Block, so mußte ein
ganz besonderer Grund vorltegen , weshalb er so
sorgsam seinen Aufenthalt verbarg . Ob er aber sei¬
nen richtigen Namen angegeben , war ja auch fraglich,
genug , er mußte weiter forschen, er mußte durchaus
versuchen, Licht in diese dunkle Sache zu bringen.

Er reiste na <b genommenem Urlaub nach Paris
und suchte Frau Blanc noch ihrer früheren Adresse,
dte er vom Bankier erhalten , auf . Die Bewohner
des Hauses erinnerten sich der Frau noch , sie harte
lange Jahre hier gewohnt . Wetter erfuhr er nichts;
niemand wußte , was aus ihr geworden , wo sie ge¬
blieben.

„Also auch vergebens ! " rief der junge Mann,
„Nun , so werde ich nach England gehen und weiter,
nach Schottland , wenn es sein muß ! "

(Fortsetzung folgt .)



u KbHaufen
Gerichtsbezirks Nagold.

Verkauf eines Rotgerberei-
Anwesens.

Aus der Konkursmasse des
Christian Ottmar , Rotgerbers in Ebhausen

verkauft der Unterzeichnete aus freier Hand am
Mittwoch den 20 . ds . Mts.

nachmittags Vs3 Uhr
auf dem Rathaus zu Ebhausen unter Leitung der Ratsschreiberet:

1 8 07 qm Ein Lstockiges Wohnhaus mit gewölbtem Keller, Scheuer und Stall
unter einem Ziegeldach

— s, 50 qm Eine Istockige Holz- und Gerberrrmise unter Ziegeldach
1 8 10 qm Hofraum
1 a 99 qm Gemüsegarten beim Haus.

Gcmeinderätl. Anschlag zusammen 6150 Mk.
Dieses Anwesen liegt unmittelbar am Mühlkanal und es ist in dem

Haus eingerichtet:
eine heizbare Gerberwerkstätte mit einer steinernen Sohllederfarbe, sowie
eine geräumige Zurichtstube.

Unter der R e m i s e befinden sich 3 Gruben und 3 Sohllederfarben, ferner
hinterm Haus (am Kanal) 3 Oberleder- und 1 Sohllederfarbe, 2 Aescher.
— Die notwendigen Gerberei-Utensilien können milerworben werden.

Liebhaber sind mit dem Nnfügcn eingeladen , daß an dem Kaufschilling
2660—3000 Mk. bar zu bezahlen sind, während der Rest gegen erste Pfand-
ficherheit stehen bleiben kann.

Unbekannte Kaufslustige haben sich mit obrigkeitlichen Vermögenszeugniffen
neuesten Datums zu versehen und ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit

Nagold, den 9. Februar 1895.
der Konkursverwalter:

Amtsgerichtsschreiber Heckmann.

Wörnersberg.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
uns bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten, Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters, Bruders und Schwagers !

Joh . Georg Kalmvach
res. Schultheiß

von nah und fern zutell wurden, ebenso für die trost- !
reichen Worte des Herrn Pfarrers und den erhebenden
Gesang der Herren Lehrer mit ihren Schülern , sage ich s
auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank.

Im Namen der tieftraucrnden Hinterbliebenen
die Witwe

Iriederike Kalmbach , geb. Frey.

A l t e n st e i g.

Heffenlliche Kusschuß-Sihung
Heute Donnerstag abend 7V2 MHr

im grünen Baum.
Tages - Ordnung:

Jahresbericht an die Handels - und Gewerbekammer Calw.
Sonstiges.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.
VoxSiÄLÄ.

kür NetLKvi'vitzLi , Mirts null
IIriu8ti »I1iniAeii

Empfiehlt zu billigsten Preisen

Magokd.
Trauer -Anzeige.

Tiefbetrüöt machen wir Verwandten, Freunden und!
Bekannten die schmerzliche Anzeige, daß es dem lieben!
Gott gefallen hat unfern lieben Gatten , Vater , Bruders
und Schwager ,

Wilhelm Karr !
Bierbruuereibesitzer zur Traube !

n im Alter von 46 Jahren nach längerem Leiden heute i
Mittwoch vormittag in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Namens der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin
KaroLine Korr , geb. Schwarzkopf

mit ihre« 4 Kinder».
Beerdigung : Freitag nachmittag 2 Uhr.

Aus gute Bürgschaft werden

1200 Mk.
aufzunehmen gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp. ds . Bl.

Nothfelden.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Friedrich Klumpst
Schuhmacher.

A t l e n st e r g.
Samstag aad Zoantag

nebst Hellem

wozu ilmuou^ st einlavar
Wirt Theurer.

M «W Mk.
'WEVEkönnen gegen Sicherheit aus-

geliehen werden.
Von wem ? — sagt

die Exp. d. Bl.
A l t e n st e i g.

Wm -Kragm
mit Stoffüberzug

von No. 35 —45 empfiehlt in nur bester
Qualität

'Wer d .v .Z 'dSi

1200 Mk.

1

^looo^ werden gegen gute Bürgschaft
auftunehmen gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp, ds . Bl.

G ö t t e l r r n g e n.
Drei Master dürres
Scheiterholz

sowie eilttn

har zu verknusen
KHristian Kirn.

M a r L i n s m o o s.
Einen Wurf

A« ! «M

verkauft am nächsten
Gamstag den IS . Februar

mittags 12 Uhr
Ulrich Kugele.

rühmuckstbewährtenu. stets zuverlässigen

Wrust - GarametLen
(wovtsa-lluckenücs VouvonS.)

Helfen sicher bet Husten, Heiserkeit,
Brust Katarrh «. Verschleimung

Durch zahlreiche Atteste als einzig
bestes und billigstes anerkannt.

In Pak. w 25 Pf. erhältlich bei
Ar .Akaig , Konditor, Attensteig.

Meinen Mitmenschen,
welchean Magenbeschwerden , Verdauungs¬
schwäche , Appetitmangel rc . leiden, teile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie sehr ich selbst daran gelitten, «. wie
ich hiervon befteü wurde. Pastor o . D.
Kyvke in Schreiberhau (Ricsengebirge.)

lmuks
_ nur

äis Loiiton 8670

voloko sofort Ivilläoriinc-' vorsoli8tkoll.
? 8ok6t mit X>vwft6l - 8t :k« t2mwrli6
25 ktK . 2ii li8i)6Q in ^ ItollstsiK dsi
Herrn 4 o k. golinsiäsr.

KeschästsbücHer
empstchlr

W. Rieker.

Kingerahmte
Ocldrnck-Bilder

und

Spiegel
in den verschiedensten Größen

worunter
schönste Salon-Spiegel

empfiehlt zu billigsten Preisen

Neuer Dinkel
Weizen .
Roggen.
Gerste .
Haber .
Bohnen.

Fr u lut - P r e i t e.
Nagold , 9 . Februar,

4 83 4 70
7 10 7 07 7 —
6 30 6 27 6 20
6 50 6 28 6 15
5 40 5 22 5 —

- 5 50 -

Zur gef. Notiz!
„ Unser Lrben " , betitelt sich eine Bei¬

lage in heuriger Nr., die gleichzeitig ein
Kalender u. Ueberbrinaer froher Bot¬
schaft für das Jahr 1895 ist.
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